No. 176. Montags den 28. July 1828. 


Ne u ge n. 

Berlin, vom 24. July. — Se. Koͤnigl. Mafeſtäͤt 
baben den bisherigen Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
eila zum Juſttzrath bei dem hieſigen Stadt⸗Ge⸗ 

richte zu ernennen geruhet. 
Se, Könige, Hohelt der Prinz Auguſt von Preuſ⸗ 
ſen iſt von Koblenz bier eingetroffen. BE 

Am roten d. wurde in der Koͤnigl. Stuͤckgießerei 
as, ſieben und einen halben Fuß hohe, Standbild 
Sr. Majeſtaͤt König Friedrich Wilhelm des Erſten in 
Sronze gegoſſen. Die Form zu dieſem Guß war vom 
Deren, Lequine, die Leitung des Gießens hatte der 
Koͤnigl. Stuͤckgießerei⸗Direktor Hr. Reiſinger uͤber⸗ 
nommen. 
Oberflache des Guſſes Überall ſauber und wohlgelun⸗ 
gen. — Dieſes Standbild wuͤnſchten die Nachkom⸗ 
men der vor hundert Jahren eingewanderten, vertrie⸗ 
benen Salzburger Proteſtanten, dankbar dem groß⸗ 
müthigen Schutzherrn zu Gumbinnen zu errichten, 
welcher ihnen ein neues Vaterland ſchenkte, und der 
Begründer neuer und "glücklicher Staͤdte wurde. — 
Se. Majeftät unſer Allergnaͤdigſter König, von dem 
Wunſche diefer Ihrer getreuen Untertbanen unterrich⸗ 
ket, Übertrugen auf Aller hoͤchſtdero eigene Koſten dies 
157 Denkmal, allergnadigſt, dem Profeſſor Rauch, 
welcher das Modell zu dieſem Standbilde ausgeführt 
gat, 1 ſeiner Werkſtaͤtte die Vollendung der 
Bronze beſorgen wird, wo ſelbiges unſtreitig, nach 
vollendeter Ciſelirung, vor der Verſendung nach Gum⸗ 


Binnen, den Augen der Kenner, und des Publikums 
wird ausgefielt werden. n 


Frankfurt, a. O., vom 19. Jul. — Die für 
den Großhandel nunmehr beendigte hiefige Margare⸗ 
then⸗Meſſe iſt im Allgemeinen recht gut ausgefallen. 
Der Abſatz von iulaͤndiſchen Tuch⸗ und Jeug⸗Waaren 


Nach gehoͤrlger Reinigung erſcheint die 


und der Abſatz lebhaft. 
Wolle waren etwas hoͤher als im vorigen Jahre; die 


war wiederum ſehr ſtark, und es tft davon viel nach 
dem Auslande gegangen. Die Baumwollen-Seiden⸗ 
und Leinen⸗Waaren fanden ebenfalls guten Abſfatz. 
Eben ſo war der Verkauf von den kurzen Waaren, 
den Eifens, Stahl⸗ und Meſſing⸗Waaren, den Por⸗ 
zellan⸗, Glass, Holz⸗ und Leder⸗Waaren betraͤchk⸗ 
lich, wenn auch nicht mehr ſo Gewinn bringend, wie 
fruͤher, als von dieſen Waaren noch nicht fo große 
Quantitaͤten hierher gebracht wurden. Von rohen 
Produkten waren Dehfens und Kuhhaͤute wenig, 
Kalbfelle viel auf dem Platze, letztere wurden ſaͤmmt⸗ 
lich verkauft; Haſenfelle, Schweinborſten, Feder⸗ 
poſen und Bettfedern waren in mittelmäßiger Menge 
bier, und wurden groͤßtentheils abgeſetzt; Hirſchge⸗ 
welhe und Pferdehaare, wovon viel hier waren, wur⸗ 
den alle verkauft. Wolle war viel auf dem Platze 
Die Preiſe der veredelten 


übrigen Wollſorten find, mit Ausnahme einiger Par⸗ 
thien, zu den vorfaͤhrigen Preifen verkauft worden. 
Inlaͤndiſche Einkaͤufer waren aus allen Provinzen 
zahlreich auf dem Platze; von den auslaͤndiſchen Ein⸗ 
kaͤufern fehlten einige, ſonſt wuͤrde die Meſſe noch 
ſtaͤrker ausgefallen ſeyn. Es hatte ſich wieder ein 
Tiffliſer Einkaͤufer eingefunden, welcher viel inlaͤn⸗ 
diſche Tücher, zum Abſatz nach Perfien, von hier hat 
abfuͤhren laſſen. 2 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Aus dem Lager bei Bazardsjik (Baſardſchick), 
vom 29. Juni (11. Juli.) 

Nachdem Se. Mapeſtat der Kaiſer am aaſten Juni 
(6. Juli) das Lager bei Karaſu verlaffen hatten, lang- 
ten Hoͤchſtdieſelben mit dem Hauptquartiere in dret 
Tagemaͤrſchen bei Bazardsſik an, welches bereits 
von unſerer Avantgarde beſetzt war. Die Stadt war 


von den Einwohnern gänzlich verlaſſen und die Türs 
ken bemuͤhten ſich nicht dieſelbe zu vertheidigen, obwohl 
es ſchien, daß ſie die Abſicht hatten, hier ihre Streit⸗ 
kraͤfte zu vereinigen. Kaum war die Avantgarde von 
Bazardsjik weiter vorgeruͤckt, als eine 4000 Mann 
ſtarke Abtheilung feindlicher Kavallerie, welche von 

uſſein⸗Paſcha, demſelben, der uns den Uebergang 

ber die Donau ſtreitig machen wollte, befehligt 


wurde, unſere Vorpoſten angriff. Der Feind wurde 


jedoch ſogleich zuruͤckgedraͤngt und zur Flucht gezwun⸗ 
gen. Von dieſem Augenblicke haͤlt er nirgends Stand, 
ſondern zieht ſich immer zurück, ſobald er unſere Trup⸗ 
pen erblickt. 5 
General Ruͤdiger, welcher dem Feinde auf dem 
Fuße folgte, langte in der Gegend von Kosludſchi an. 
Auf dem linken Fluͤgel beſetzten unſere Truppen Ko⸗ 
warna, einen für uns ſehr wichtigen Platz, und eine 
Abtheilung begab ſich gegen Varna um dſeſe Feſtung 
einzuſchließen. Auf dem rechten Fluͤgel ging General 
Roth, Befehlshaber des sten Armee-Corps, bei Hir⸗ 
ſova uͤber die Donau und marſchirte auf Siliſtria, um 
dieſen Platz zu belagern. Dle Fuͤrſtenthuͤmer wurden 
dagegen von dem Corps des General der Cavallerie 
Borozzdin beſetzt. N f 
Auch von dieſer Seite, ſo wie auf allen andern 
Punkten, zieht ſich der Feind bei unſerem Vorruͤcken 
immerwaͤhrend zuruck. Die kaiſerliche Armee wurde 
durch das Corps des Generals der Cavallerie Wojnow 


und den Abtheilungen, welche die Feſtungen Matſchin, 


Hirſova und Tultſcha eingenommen hatten, verſtaͤrkt. 
Wir hoffen binnen kurzer Zeit die Ankunft ſowohl der 
vom Admiral Greigh beſehügten Flotte, als auch der; 
jenigen Brigade, welche unter den Befehlen des Fürs 
ſten Mentſchikoff ſteht. Huſſein⸗Paſcha, Oberbefehls⸗ 
haber der ottomaniſchen Truppen diesſeits des Balkans, 
befindet fich) fortwährend in Schumla, an der Spitze 
einer Armee, deren Staͤrke uns bis jetzt unbekannt iſt; 
es ſcheint aber, daß er keine Luſt hat, mit uns im 
Felde zuſammenzutreffen. 


Oeſter reich. 


Wien, vom 21. Juli. taz, Se. 5 k. apoſtol. Ma⸗ 
jeftät haben vermoͤge Allerhoͤchſten Kabinets⸗Schrei⸗ 


ben aus Laxenburg vom 12. Juli d. J., dem koͤnigl. 


ſaͤchſiſchen geheimen Rathe, von Carlowitz, das Groß⸗ 
denz des oͤſterr. kaiſerl. Leopold⸗Ordens zu verleihen 
geruhet. 1 


Der Herzog von Caraman, blsherlger franzoͤſiſcher 


Botſchafter am hieſigen Hofe, begiebt ſich in einigen 
Tagen von hier nach Toͤplitz, Graf Bernſtorf, koͤnigl. 
daͤniſcher Geſandter, iſt nach Karlsbad gegangen, 
Lord Heptesbury wird naͤchſter Tage von hier ab, in 
das Hauptquartier des ruſſiſchen Kaiſers reiſen. 
Geſtern Abend um 9 Ubr erhob ſich plotzlich, von 
Blitz und Donner begleitet, ein furchtbarer Orkan 
aus Weſten, der mit ſchrecklicher Gewalt mehrere 


2418 


Stunden hindurch wuͤthete, bedeutende Verwuͤſtungen 
an Haͤuſern, Gärten und Alleen anrichtete, Schorn⸗ 


ſteine umſtuͤrzte, Daͤcher abdeckte, Waͤgen umwarf 


u. ſ. w. Gluͤcklicher Weiſe hat man bisher nicht ver⸗ 
nommen, daß irgend Jemand dabei umgekommen 


ware. 


Deutfdland. ' 


werden, dem Vernehmen nach, gegen Mitte Auguſts 
in Tegernſee eintreffen, und ſodann den Winter in der 
Hauptſtadt zubringen, wo das fuͤr Hoͤchſtdieſelbe im 
Bau begriffene Schloß zu Biederſtein bis dahin vollen⸗ 
det ſeyn wird. — Wie es heißt, wird an der täglich 
fi verſchoͤnernden kudwigsſtraße auch ein Gebaͤude 
für die Koͤnigl. Hof⸗ und Central⸗Bibliothek aufge⸗ 
führt werden. — In der heutigen Sitzung hat die 
Kammer der Abgeordneten, auf Antrag des Freiherrn 
v. Cloſen, beſchloſſen, die von dieſem Abgeordneten 
vorgelegten Staatsraths,⸗Beſchluͤſſe in Betreff der 
Beſchwerde wegen Einziehung von Kloſter-Grundhol⸗ 
den, ihrem Protokoll beizulegen. Es wurde ſodann 
uͤber die Ruͤck⸗Antwort der Kammer der Reichsraͤthe, 
hinſichtlich der Milftair-Gerichtsbarkelt berathen, und 
nach erfolgter Verſtaͤndigung der Geſammt⸗Beſchluß, 
vorgelegt. Hierauf folgte die Fortſetzung der Debatte 
über die Staats Einnahmen von 1823 — 24 und 
1824 — 25, worüber 20 Redner heute fprachen. 
Leipzig. Es iſt nunmehr entfchteden, daß unfer 
ſtaͤdtiſches Theater im Herbſt d. J. von der Bethmann⸗ 
ſchen Schauſpielergeſellſchaft in Aachen uͤbernommen 
wird. Wie es ſcheint, hat der Leipziger Stadtrath 


anfehnlihe Opfer gebracht, um dieſe in mancherlei 


Hinſicht fuͤr unſere Stadt erſprießliche Kunſtanſtalt 
wieder ins Leben zu rufen. Ob die veiſtungen derfels 
ben dem nicht ſehr genuͤgſamen Publikum entſprechen 
werden, muß der Erfolg lehren. — Die Volksmenge 
if hier fortwährend im Zunehmen, ſoviel ſich wenige 
ſtens aus den vielen Bauten in den Vorſtaͤdten und den 
trotz derſelben nicht ſinkenden Miethpreiſen ſchließen 
laſſen duͤrfte. 

Aus dem Kurheſſiſchen. 
chen hat der durch unfer Staatsgebiet gus dem Nor- 
den nach dem Suͤden gehende Waarenzug eine ganz 
veraͤnderte Richtung genommen. Die Luaͤneburger 
Fuhrleute nämlich, um der ſtrengen und mit großem 


Aufenthalt verknuͤpften Viſitation an der großherzogl. 


heſſiſchen Grenze zu entgehen, nehmen ihren Weg nicht 
mehr uͤber Marburg, Collar, Gießen u. ſ. w., e 
ſchlagen die uͤber Hersfeld, Huͤnefeld und Fulda nach 
Hanau fuͤhrende Straße ein, von wo ſie nach Frank⸗ 
furt abſtoßen, oder, je nachdem ihre Beſtimmung it, 


Muͤnchen. Ihre Majeſtaͤt die Königin Wittwe 


Seit einigen Wo⸗ 


gerade auf Aſchaffenburg gehen. Unſere Regierung, | 


die den Vortheil, 
währt, wohl zu ſchaͤtzen weiß, geht, wie es heißt, 
mit Einrichtungen um, die den Waarendurchzug durch 


den eine lebhafte Dranſitſtraße ge⸗ 


das Kurfürſtenthum noch mehr zu erleichtern 


ſtreben. 
er neue Chauſſeebau an der Straße von Hanau nach 
Dettingen wird mit der größten Thaͤtigkeit betrieben, 
ungefähr 600 Arbeiter find beftändig dabei beſchaͤftigt. 
Um indeſſen den Durchzug der Guͤterwaͤgen auf dieſer 
Straßenſtrecke ſchon ſetzt möglich zu befördern, find 
von Seiten der kurheſſiſchen Behoͤrden die geeignetſten 
aaß regeln getroffen worden, um an den ſchwierig⸗ 
fen Stellen des noch ungebauten Weges das Forts 
kommen der Frachtfuhren mittelſt Vorſpann zu er⸗ 
leichtern. Die Stadt Hanau kann durch die Herſtel⸗ 
lung dieſes neuen Verbindungsweges des Nordens 
mit dem Suͤden nur um ſo mehr gewinnen, da ſeit 
dem ıften d. M. derjenige Waarendurchzug die oben 
bezelchnete neue Richtung über dieſe Stadt nach Frank⸗ 
furt und Aſchaffenburg bereits zu nehmen begonnen 
bat. Nuͤrnb. 3.) 
Hamburg. Unterm Aten d. M. hat der Senat 
eine Verordnung in Betreff des Nachdruckes der in den 
Staaten des deutſchen Bundes erſchienenen oder er⸗ 
ſcheinenden Werke erlaffen, welcher, in Gemaͤßheit 
Raths ⸗ und Buͤrgerbeſchluſſes vom zten d. M. ein 
erbot deſſelben unter gewiſſen naͤheren Beſtimmun⸗ 
gen, unbeſchadet eines kuͤnftigen allgemeinen Be⸗ 
ſchluſſes der Bundes⸗Verſammlung enthaͤlt. 


Frankreich. 
25 vom 17. Juli. — Am ı4ten wohnte der 
5 nig in Begleitung der Dauphine, in St. Cloud der 
Leftelung bet, welche die Gebrüder Seveſte bei Ge⸗ 
egenheit des Namensfeſtes des Herzogs von Bordeaux 
auf ihrem hieſigen Theater gaben, und wozu der Zu⸗ 
e ede ebe 
„He . i 
Familie“ gegeben. 1 rn 
nig fo wie der Dauphin und die Dauphine dem Her⸗ 
zoge ihre Gluͤckwuͤnſche ab. Mittags gegen 2 Uhr 
verfuͤgten Se. Majeſtaͤt ſich in Begleitung der Königs 
Uchen und der Orleans ſchen Familie nach dem Troca⸗ 
ders, wo die Gebruͤder Franconi eine große Vorſtel⸗ 


lung „Biſſons Tod“ gaben. Abends wurde auf dem 


oͤnigl. 
tre des 
ſchlechte 


Park 


Hof⸗Theater von den Schauſpielern des Thea- 
Varietes eine Vorftelung gegeben. Die 
been, derpinberte den Ball, „welcher im 
aben ſollte 
Die Herzogin von Be 
rry iſt am ııten d. M. im 
beſten Woblſeyn in la Rochelle eingetroffen. J. K. H. 


Der Prinz Maximilian vo 
Abends von hier nach e ſich am 13ten 
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Vorgeſtern früh ſtatteten der Koͤ⸗ 


riſer Nationalgarde einen Rathſchla 


nahme an, wobei er jedoch den Vorſchlag machte, den Zweck, 
worauf jene Summe verwendet werden ſoll, in dem Eur⸗ 
wurfe nicht beſonders zu bezeichnen, ſondern nur im Allge⸗ 
meinen zu ſagen, daß dieſelbe dem geiſtlichen Seeundair⸗Un⸗ 
terrichte zu gute kommen ſolle. Der Berichterſtatter ſchlug 
daher, die nachſtehende Abfaſſung des aus einem einzigen Ar? 
tikel beſtedenden Geſetzentwurfes vor: „Es wird dem Miniſter 
der geiftlichen Angelegenheiten auf die Einnahme des Stats“ 
Jahres 1829 ein außerordentlicher Credit von 1,200,000 Ft. 
bewilligt, welcher ſpeeiell auf den geiſtlichen Seeundair⸗Un⸗ 
terricht verwendet werden fol.“ Die Berathungen über die⸗ 
fen Gegenſtand werden erſt nach der Beendigung derer über 
das Ausgabe Budget beginnen. Hierauf wurde die Diseuſſion 
über das Budget des Miniſteriums des Innern wieder auf⸗ 
genommen. Für wiſſenſchaftliche und literariſche Anſtalten 
werden darin 1,593,000 Fr. verlangt. Hr. Salverte forderte, 
daß die hierunter begriffene Summe von 60,009 Fr. für die 
Akademie der Inſchriſten und ſchoͤnen Wiſſenſchaften auf 
9000 Fr. herabgeſetzt werde, da dieſes Inſiſtut ſtatt 40 Mite 
glieder, gegenwartig nur 34 zahle; auf die Bemerkung des 
Miniſters des Junern aber, daß aus den erledigten Beſol⸗ 
dungen den älteren Akademikern eine Gehaltszulage bewilligt 
werde, nahm derſelbe feinen Antrag wieder zuruck. Hr. 
Carl Dupin klagte über unnütze Ausgaben bei der polytech⸗ 
niſchen Schule, welche im Budget mit einer Summe von 
235,000 Fr. angeſetzt iſt. Anfangs war die Aufnahme und 
der Unterricht in dieſer Schule frei; heutiges Tages muͤſſen 
die Zoͤglinge eine Penſion von 1200 Fr. bezahlen, und die 
Anſtalt iſt mithin nur noch für die Kinder beguͤterter Eltern 
zugänglich. Der Redner gab deshalb den Wunſch zu erken⸗ 
nen, daß der Miniſter des Innern dieſem Uebelſtande durch 
eine angemeſſene Verwendung der bewilligten Fonds abhelfen 
möge. Hr. Beequey bemerkte, daß es für die unbemittelten 
Zoͤglinge bei der gedachten Schule 24 Stipendien gebe. Hr. 
Etienne verlangte nahere Aufſchluͤſſe über die in dem Etat 
der polytechniſchen Schule aufgeführten Repraͤſentationskoſten 
von 12,000 Fr. für den Gouverneur und 5000 Fr. für den 
Unter» Gouverneur, und trug bis dahin auf die Abſetzung 
dieſer beiden Summen an. Der Minifter des Innern ga 
dieſe Aufſchküſſe, indem er bemerkte, daß der General Li 
tenant, welcher an der Spitze der gedachten Schule ſteht, 
feinee Eigenfchaft als Gouverneur kein Gehalt bezieht, und 
och häufig die Eltern der Zoͤglinge, welche ihre Kinder zu 
beſuchen kommen, bei ſich dewirthen muß. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger wurde der Antrag des Hrn. Etienne angenommen, 
und mithin die oben erwähnte Summe von 1,593,000 Fr. auf 
1,576, 0 Fr. herabgeſetzt. Für die ſchoͤnen Künſte wurden 
in der folgenden Section 453,000 Fr. und zur Aufmunterun 
der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 160,000 Fr. bewilligt. Dieſe 
letztere Summe wollte Hr. B. Conſtant Anfangs um die 
Halfte herabgeſetzt wiſſen, da feiner Anſicht nach eine ſolche 
Ausgabe einerſeits der Unabhängigkeit der Gelehrten und 


Schriftſteller ſchade, und andererſeits inſofern nachtheilig ſey, 


als dieſelbe leicht zur Aufmunterung von Grundfägen vers 
wendet werden koͤunte, welche der Verfaſſung zuwider liefen. 
Als Beiſpiel führte der Redner hier an, daß das Miniſte⸗ 
rium kurzlich die köͤnigl. Prärogative mit der Verantwortlich⸗ 
keit der Miniſter verwechſelt habe. „Durch die Theorie — 
äußerte derſelbe — welche neulich der Miniſter des Innern 
in ſeinem Eifer aufgeftelt hat und die zur Ungeſtraftheit 
aller Miniſter führen würde, hat derſelbe vorweg eine Frage 
entſchieden, woruͤber die Kammer allein zu urtheiſen berech⸗ 
tigt war. Das vorige Miniſterium hatte Difichtiich der Pas 
ralgar ertheilt, worüber die 
Kammer Richterin feyn wird; durch jene Theorie aber hat 
das jetzige Miniſterium, vielleicht ohne es zu wollen, ſich für 
dieſen Rathſchlag gleichſam verbuͤrgt. Darf ich unter folcher 
Umſtänden den Miniſtern die Mittel am die Hand geben, 
Schriftſteller zu beſolden, um verfaſſungswidrige Anſichten 
durch Sophismen zu vertheidigen? Und ſteht nicht zu be⸗ 
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fürchten, daß fie die ihnen bewilligten Gelder an jene unlau⸗ 
teren getan verſchwenden werden, deren Angriffe fie ſich 
ungluͤcklicher Weiſe nur auf kurze Zeit zugezogen hatten, und 
deren Lob fie ſchon jetzt einzuerndten, das traurige Glück ha⸗ 
ben? Nach einer Replik des Miniſters des Innern, worin 
Ee Verfahren in der Sitzung vom raten vertheidigte, 
eſtieg Hr. Dupin der Aeltere die Rednerbuͤhne, um den dem 
Migiſter von Seiten des Hrn. B. Conſtant gemachten Vor⸗ 
wurf, daß er ſich der koͤnigl. Praͤrogative zur ungelegenen 
Zeit angenommen habe, zu erneuern. „Es iſt mir — äußerte 
derſelbe — nie in den Sinn gekommen, dem Koͤnige das 
Recht ſtreitig zu machen, ein bewaffnetes Corps zu entlaſſen 
welches die Grenzen der Disciplin uͤberſchritten hat. Je 
glaube daher, daß das Miniſterium in einer gewiſſen Bezie⸗ 
bung wohlgethan hat, ſich der koͤnigl. Prärogative anzuneh⸗ 
men; nur muß ich bedauern, daß die Berathung erſtickt wor⸗ 
den iſt, da die Kammer ſonſt vielleicht einſtimmig den Minis 
gern beigepflichter haben wuͤrde, wogegen dieſe jetzt nur eine 
unbedeutende Majorität für ſich gehabt haben.“ Auch der 
Graf v. Laborde äußerte, daß er die Discuſſion am vergan⸗ 
genen Sonnabende gern fortgeſetzt haben würde, wenn er 
nicht bedacht hätte, daß Diefelbe nächſtens bei einer günftiges 
ten Gelegenheit wieder zur Sprache kommen müßte Aus 
dieſem Grunde ſcheine es ihm aber auch angemeſſen, zu dem 
8525 zurückzükehren. Hr. B. Conſtant nahm hierauf fein 
en erwähutes Amendement ohne Weiteres zurück, und gab 
dadurch den Beweis, daß er daſſelbe bloß gemacht hatte, 
um die Aufloͤſung der Pariſer Nationalgarde nochmals zur 
Sprache zu bringen. g 5 1 ) 
ments Ausgaben über. Die Beſoldungen für 86 Praͤfeete 
belaufen ſich auf 2,052,009 Fr. Hr. Zobez bemerkte, daß ſich 
unter ihnen noch 81 befinden, welche von der vorigen Ver⸗ 
waltung gewaͤhlt worden ſind; der Miniſter des Innern habe 
ſelbſt eingeſtanden, daß es Männer gebe, welche Zwietracht 
und Beſorgniſſe über die Zukunft zu erregen ſuchten; es ſey 
aber unmöglich, dieſem Unweſen zu ſteuern, wenn diejenigen, 
die hiezu berufen find, ſelbſt die Freunde und Meitichuldigen 
jener Männer ſeyen; nur ein Mittel gebe es, um die öffent, 
liche Ruhe zu ſichern, wenn namlich das Miniſterium frei 
und offen in der Bahn der Verfaſſung vorſchreite; es beduͤrfe 
bes aber des Muthes, um zugleich die Angriffe des Par⸗ 
eigeiſtes abzuwehren; vor allen Dingen muͤſſe es wohl bes 
denken, daß es in einem verfaſſungsmaͤßigen Staate unmoͤg⸗ 
lich ſey, zugleich Staats- und Hofmann zu ſeyn; Niemand 
koͤnne laͤugnen, daß es in Frankreich Departements gebe, die 
unter dem Drücke einer inquiſttoriſchen Verwaltung ſeufzten, 
wo die vereinzelten Bürger, aus Furcht, einem argwoͤhniſchen 
Praͤfeeten zu miß fallen, ſich nicht zu nähern wagten, und wo 
die 1 Einwohner fogar den Muth zu einer Beſchwer⸗ 
defuͤhrung verloren zu haben ſchienen; er verlange keine 
Reaction, aber auch keine Unthatigkeit; beide harten ihre 
Gefahren, die indeſſen eine weiſe Regierung zu, vermeiden 
wiſſe; in dieſer Hoffnung wolle er diesmal die für die Pra 
fecte und Unter⸗Präfecte verlangten Summen noch bewilligen, 
werde ſich aber im hächften Jabre minder bereitwillig zeigen, 
wenn bis dahin ſeine und des Landes Beſorgniſſe in dieſer 
Beziehung nicht verſcheucht ſeyn ſollten. Der Miniſter des 
Innern erklärte, wie er nicht hoffe, daß das, was man von 
Staats: und Hofmaͤnnern gefagt habe, ſich auf ihn und ſeine 
Collegen ine ſolle; die Minifter wären weder des Königs 
noch des Volkes Hofleute, ſondern im Namen des Monar⸗ 
chen die treuen Verwalter des Volkes. Was die Praͤfeete 


anlange, fo habe das Miniſterium ſich nicht übereilen, fon 


dern ſich erſt aus eigener Erfahrung überzeugen wollen, welche 
Staatsbeamte mit ihm die monarchiſche und verfaſſungsmaͤßige 
Bahn verfolgen, und welche etwa von derſelben abweichen 
wollten, feſt entſchloſſen, dieſe letzteren ſofort von ihren Po: 
ſten zu entfernen. Obgleich es bereits 6 Uhr war, ſo brachte 
der Präsident doch noch die letzten Kapitel des Budgets dez 
Miniſteriums des Innern zur Abſtimmung; fie wurden ſaͤmmt⸗ 


2 


Mau ging hierauf zu den Departe⸗ 
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lich unveraͤndert angenommen. Am folgenden Tage wollte 
1 155 mit dem Budget des Haudelsmintferums be 


Der Bericht über die bekannte Propofition des Hrn. 
Labbey de Pompieres wird in den erſten Tagen der 
de Woche in der Deputirtenkammer abgeſtattel 

rden. 


Die Unruhen in Portugal ſagt die Quotidienne ſind 
beendigt. Die Haͤupter der revolufionairen Satte 
Palmella, Stubbs, Saldanha und Villaflor find in 
Oporto angekommen, nur um Zeugen der Zerſtreuung 
der ſchwachen Corps zu ſeyn, welche die rebelllſche 
Junta bewaffnet hatte. Die royaliftifche Armen 
brauchte ſich nur zu zeigen, und jene angebliche kom 
ſtitutionelle Armee, deren Staͤrke die liberalen Blatter 
noch geſtern zu 30,000 Mann angaben, iſt verſchwun⸗ 
den, hat die Waffen von ſich geworfen und ſich ge 
weigert, den 5 uptern der Rebellen zu gehorchen, 
Eins dieſer Haͤupter (Taipa) iſt der Erſte geweſem 
der die Flucht ergriffen. Dieſer Sieg der monarchi⸗ 
ſchen Sache uͤber die Revolution iſt ein Ereigniß von 
der hoͤchſten Wichtigkeit für ganz Europa, und mal 
wird dies bald an dem Gefchrei des Liberalismus 
wahrnehmen. Seit dem Tode Johanns VI. war 
Portugal der Brennpunkt der revolutionairen Faktion 
geworden. Gluͤcklicherweiſe war der Ort nicht gut 
gewählt. Das religiöfe und dem Haufe Bragangd 
getreue portugieſiſche Volk wies die Neueren und 
deren Prinzipien von ſich. Ein einziger Punkt des 
Koͤnigreichs blieb der Revolution zugänglich; es wan 
die von Fremden bewohnte Stadt Oporto, welche das 
Signal zu den Unruhen im Jahre 1820 gab. cu 
fremden Gelde war es auch dieſes Jahr gelungen, & 
dieſer Stadt einen Aufſtand zu erregen. Wir ſehen 
9235 = Det ae dieſe Inſurrektion ver 
groͤßert hatte: die royaliſtiſche Armee i ; 
und die Rebellion iſt r ee 


Zu Paris hat ſich eine allgemeine Geſellſchaft zur 
Austrocknung der Suͤmpfe gebildet. Pe arolan 
ſaͤmmtlicher Sumpfgegenden wird auf 400 Du 
er Grundwerth zu mehr als 400 Mill. Fr. am 
geſchlagen. | 
Die Gazerre melder: „Deutſchland hat ein Fe 
Verluſt erlitten. Der ehrwürdige 35 Miemeher 
Maurellier, von der Univerfirde Itallen, einer det 
außgezeichnerften Gelehrten iſt geftorben. 1807 ball 
5 1 ae deportiren laſſen.“ Das 
0 v auglexd | 
wur ſeyn! ae de Be „ 
t dem Schiffe Engene, welches in den erſten 
Tagen des Juni vom Senegal abgegangen, 1 
man, daß der Gouverneur, mit Beirath einer gewiſ⸗ 
ſen Zahl notabler Einwohner, dem maͤchtigſten Mob⸗ 
ren. Fuͤrſten des Landes den Krieg erklaͤrt hatte. | 
„Das Theater des Odeon I auf Befehl des Polſeeb 


Praͤfekten vorläufig geſchloſſen worden; am verfloſſe 


nen Sonntag waren nämlich „Mabomed“ und „die 
Schule der Frauen“ ſo ſchlecht aufgefuͤhrt worden, 
daß die Schauſpieler deshalb vom Publikum zur Rede 
geſtellt und dadurch tumultuariſche Auftritte herbei 
gefuͤhrt wurden. 9 55 
Der Mahler Garnerai ift mit feinem in Nadarin 
vollendeten Schlachtgemaͤhlde auf dem Trldent zuruͤck⸗ 
gekommen. a j 
In der Umgegend don Paris hat ſich ein Drittheil 
des Getreides gelegt, und an manchen Orten waͤchſt 
das Kraut ſchon daruber, In der Beauce hatte die 
Hitze viel Schaden angerichtet, und das jetzige Wetter 
wird diefen nur halb wleder gut machen. In der 
Picardie hat die Trockenheit dem Hanf ſehr geſchadet: 
von Paris nach Senlis und Noyon, nach der Seite 
von Ham und St. Quentin, hat das Korn ſehr ge⸗ 
litten. Beſſer iſt es in dem Dep. der Nonne gegan⸗ 
en. In Flandern hatten die Gewitter das Korn 
erall gelegt, das dis dahin gut geſtanden hatte; 
am kiten hatte in der Gegend von Soiſſons ein hefti⸗ 
ges Gewitter großen Schaden angerichtet. 
Am irten, Morgens nach 5 Uhr, brach in dem 
obern Theil eines Hauſes der Citadelle von Straßburg 
Feuer aus, und in einem Augenblick ſtanden drei an⸗ 
gränzende Haͤuſer in Flammen. Erſt als das fünfte 
in Brand geriet, gelang es, denſelben zu hemmen. 
Der Schaden iſt betraͤchtlich. Die in der Citadelle 
liegenden Truppen zeichneten ſich durch Eifer bei der 
oͤſchung aus. Mehrere Militairs wurden verwun⸗ 
det. Waͤhrend der Feuersbrunſt benutzte ein Soldat 
der Eltadell⸗Beſatzung die Abweſenheit feiner Kameras 
den, um ſich zu erſchießen. 
Baponne. Am Aten Abends hat der Marquis 
Chaves unſere Stadt verlaſſen, um ſich nach Portugal 
zu begeben, wohin ihn fein Souverain, der Koͤnig 
Dom Miguel, eingeladen hat. Er hatte, wie ſchon 
erwaͤhnt, durch den Telegraphen in Paris um Er⸗ 
laubniß zur Reiſe anhalten laſſen, aber, auf demſel⸗ 
ben Wege, die Antwort erhalten, daß er, auf ſeinen 
alten Paß, der von der franzoͤſiſchen Behörde vifirt 
werden würde, nach Madrid geben koͤnne. Der 
Marquis ſcheint indeß nicht ganz obne Beſorgniß zu 
ſeyn, daß man ihn nicht über Madrid hinausgehen 
laſſen werde, obgleich, nach den Briefen aus der Rioja 
Burgos) alle geflüchtete Portugieſen, welche ſich da⸗ 
ſelbſt befanden, die Gegend verlaſſen haben, um in 
ihr Vaterland zurückzukehren, ohne daß die ſpaniſche 
Vehoͤr de fie daran daͤtte verhindern koͤnnen. 


Spanien. 
Madrit, vom 9. Juli. — Aeber die Reiſe Ihrer 
Koͤnigl. Majeftäten meldet die hieſige Zeitung Folgen⸗ 
des: Am ıjten d. verließen Ihre Majeftäten Vitoria 
und langten am felbigen Tage in Miranda de Ebro an, 
wo Hoͤchſtdieſelben uͤbernachteten. Am folgenden Tage 
ſetzten Sie, die Reife nach Bribiesca und am zten von 
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da nach Burgos fort, wo Allerhoͤchſtdieſelben um 
94 Uhr am Morgen des naͤmlichen Tages eintrafen, 
nachdem ſie geruhet hatten in einer geringen Entfernung 


vor der Stadt einen Triumphwagen zu beſteigen, wel⸗ 
cher von 24 Juͤnglingen in alt ſpaniſcher Tracht gezogen 


wurde. Die in Burgos befindlichen Beamten des Fi: 
nanz⸗ und Poſt⸗Departements hatten auf ihre Koſten 
einen prachtvollen, reich verzierten Triumphbogen ers 
richten laſſen und eben fd hatten die Zaͤnfte der Kauf⸗ 
leute und Handwerker dem Koͤniglichen Paare drei 
andere Trlumphwagen, davon die Form bes einen 
aus der alten Geſchichte entlehnt und die andern beiden 
allegoriſch verzlert waren, zum Geſchenk gemacht. Die 
Feſtlichkelten beſtanden in Stiergefechten, welche drei 
Tage dauerten, in Concerten, Ballen, Illuminatio⸗ 
nen ꝛc.; es fanden Feuerwerke, Luſtfahrten ꝛc. ſtatt, 
wodurch die Bewohner der Hauptſtadt Alt⸗Caſtiltens 
ſich beriferten,, die Freude, den verehrten Monarchen 
und Seine Erlauchte Gemahlin zu beſitzen — ſo laut 
als möglich an den Tag zu legen. 
Portugal. N 
Aus dem bereits Fürzlich erwähnten Artikel des Cor⸗ 
reio do Porto vom 4. Juli: „Triumph des Königs 
thums,“ theilen wir nachträglich folgendes Nähere 
mit: „Geſtern war ein Tag der Freude fuͤr die treuen 


Royaliſten, da der Vortrab ihrer Armee in unſere 


Stadt einruͤckte. Dies Heer hat von der Hauptſtadt 
aus in den Staͤdten Coimbra und Porto das von den 
Rebellen unterdruͤckte Volk befreit. Die Rebellen 
wurden bei Condeixa angegriffen, mußten ihre Stel⸗ 
lungen bei Coimbra und Vouga verlaſſen und mars 
ſchirten früh am zten d. aus dieſer Stadt, indem idre 
Truppen durch die in den verſchiedenen Treffen erlitte⸗ 
nen Verluſte ſehr geſchwaͤcht waren. Nachdem ſtie 
uͤber den Douro gegangen waren, zerſtoͤrten ſie die 
Bruͤcke uͤber dieſen Fluß, ſie wurde jedoch bald wieder 
bergeſtellt und mit dem Beiſtande von Booten began⸗ 
nen die Koͤniglichen Truppen um 9 Uhr geſtern Mor⸗ 
gens über den Strom zu gehn. Sie wurden in dieſer 
Stadt mit vieler Freude, unter dem Gelaͤute der Glok⸗ 
ken, dem Donner der Geſchuͤtze und unendlichen Vie 
vatrufen empfangen. Die Fenſter aller Straßen, 
durch welche ſie kamen, waren mit Draperien verziert, 
und Blumen wurden aus ihnen auf die Soldaten ge⸗ 
worfen, die Einwohner, begierig ihre Befreier zu er⸗ 
blicken, drängten ſich auf den Straßen. Die Rebellen 
marſchirten in Unordnung durch die Braga > Straße 
und da fie von einigen royaliftifchen Abtheilungen ver⸗ 
folgt wurden, fo läßt ſich vermuthen, daß fie nicht 
entkommen ſind, ja, daß ſich ſogar vlele Soldaten 
ergeben haben, nachdem fie geſehen, wie ſehr fie von 
ihren Anfuͤhrern getaͤuſcht worden. Die rettenden 


Truppen beobachteten Ordnung und Disciplin. Die 


Freudenbezeugungen waͤhrten den ganzen Tag. Am 
Abend wurde die Stadt allgemein erleuchtet und im 
koͤnigl. Theater St. Joao eine Feſtlichkeit veranſtaltet.“ 


Ein Pribatbrief aus Porto im Londoner Courier, 
ebenfalls vom aten, verſichert, daß die Engländer 
daſelbſt nicht im Geringſten beunruhigt worden ſeyen. 
Die Conſtitutionellen 8 nach Spanien zu marſchirt, 
deſſen Graͤnze fie wahrſcheinlich eher erreichen wurde 
als ſie die Liſſaboner Armee einholen moͤchte. 
Engliſche Blatter berichten: Die Staͤrke der in Porto 
einrückenden Miguellſten betrug 10/00 Mann. Sie 
fuͤhrten 30 Kanonen mit ſich. Es floß bei ihrem Ein⸗ 
zuge kein Blut. Nur zwei Männer wurden getoͤbtet, 
welche riefen: „Es lebe die Conſtitution ſelbſt bis zum 
Tode.“ Bei derſelben Begebenheit wurden auch zwei 
Englaͤnder leicht verwundet. Zwei Glieder der pro⸗ 
viſoriſchen Junta ſind zu London eingetroffen. ! 

In einem vom Globe en Privatſchreiben 
aus Liſſabon vom 4. Juli heißt es unter andern: End⸗ 
lich hat Dom Miguel den Thron beſtiegen, und ſich 
des Scepters bemaͤchtigt — als Despot und Koͤnig! 
Doch ſelbſt in dem paſſiven Portugal ward es ihm 
nicht leicht die Zuſtimmung der beſtochenen Cortes zu 
erhalten, indem mehrere Mitglieder ſich entfernten, 
um die Acten nicht unterzeichnen zu duͤrfen, und außer⸗ 
dem Hunderte gegen dieſelbe proteſtirten. Liſſabon 
zähle mit feinen Umgebungen über 2000 politifche 
Gefangene, die eben fo viele Zeugen feines Verrathes 
und feiner Ufurpation find. — Die Erleuchtung in 
Eiſſabon war zwar allgemein, doch fehlte die wahre 
Theilnahme an der Begebenheit und man hoͤrte nur 
das laͤrmende Freudengeſchrei der allerniedrigſten 
Volksklaſſe. In den andern Theilen des Landes be⸗ 
finden ſich, wie man ſagt, 5670 politiſche Gefangene, 
und 25,000 Mann unter Waffen, die gegen Dom 
Miguel's Köntgliche Gewalt proteſtiren. — Zur gro, 
ßen Genugthuung aller hier befindlichen brittiſchen 


Unterthanen, ward Sir Doyle Sonnabend Nachmit⸗ 


tag aus ſeinem Kerker entlaſſen. Die Oeffentlichkeit 
welche die Vorſtellung der Englaͤnder an ihren Ge⸗ 
ſandten erhalten hatte, ſetzte Jom Miguel dergeſtalt 
in Verlegenheit, daß er denſelben Tag, an welchem 
fie dem Geſandten überreicht werden folte, den Bes 
fehl gab, Doyle's Gefaͤngniß zu öffnen. — Seit der 
foͤrmlichen Erklaͤrung Dom Miguels haben die Ein⸗ 
kerkerungen und Verfolgungen etwas nachgelaſſen, 
weil es an Schlachtopfern fehlt; doch vor einigen 
Nächten bemaͤchtigte man ſich des alten kranken 7ojädr 
rigen Barradas, der fruͤher Juſtiz⸗Miniſter und Ge⸗ 
beimer⸗Rath der Infantin Iſabella Maria war. 
Wie es heißt erwartet daſſelbe Schickſal alle Näthe 
oder Miniſter die bei dem Ableben König Johann's 
für Dom Pedro ſtimmten, diejenigen ausgenommen, 
welche ſich gegenwaͤrtig ein eben ſo ſchaamloſes als 
widerſprechendes Betragen haben zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. — Ein anderes Schreiben aus Liſſabon 
vom 5. Juli (in der Times) enthaͤlt unter Andern 


Folgendes: Die Abreiſe des ganzen diplomatiſchen 


Lorps verſetzte Dom Miguel und die Koͤnigin in den 
hoͤchſten Zorn; fie hatten immer gehofft, daß die Ge⸗ 
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Se. Majeſtaͤt, unzufrieden mit 


ſandten bleiben wuͤrden, und daß es ihnen fernerhin 
gelinge, die Nation durch die in der Gazette angekuͤn⸗ 
digten angeblich zu gewaͤrtigenden Creditive zu taͤu⸗ 
ſchen, in welchen Miguel der Erſte von den fremden 
Maͤchten anerkannt werden ſollte. In ſeiner Ver⸗ 
zwelflung erklärt Dom Miguel feiner Umgebung, und 
dieſe verkündete es außerhalb des Pallaſtes, daß 
jenen Fremden, die 
entweder Frelmaurer oder doch nichtsnutze Leute 
waͤren, dieſelben weggeſchickt haͤtte, um andere kom⸗ 
men zu laſſen. In vertrauterem Zirkel aber geſteht 
man ſich einander ein, daß man ſich durch falſche 
Verſprechungen einer auswaͤrtigen ſehr bedeutenden 
Perſon baͤtte täufchen laſſen, und der Name Beresford 
wird bei dieſer Gelegenheit oft und unter den haͤrteſten 
Ausdrücken genannt. Doch eine eben fo berühmte 
Dame wie Henriette Wilſon nimmt ſich ſeiner auf das 
wärmſte an, und giebt vor, daß er ſelbſt von ſeinen 
Colleger, die Freimaurer und Jacobiner waͤren, hin⸗ 
tergangen worden 12 f 

Bekanntlich ſchreibt man aus London, haben die 
conſtitutionellen Generale zu Oporto ihren Truppen 
Feigheit vorgeworfen. Letztere behaupten dagegen, 
die Generale hätten die gute Sache ohne alle Noth 
aufgegeben. Man vernimmt ferner, daß die Con⸗ 
ſtitutionellen, als fie ſich nach dem Norden zuruͤckzogen, 
noch 6500 Mann ſtark waren und die Militaircaſſe 


mitgenommen haben. 


Miederlan de. 
Bruͤſſel, vom 15. Juli. — Im September wird 
ein Infanterie, Cavallerie- und Artillerie⸗Lager bei 
Zeiſt unter dem Prinzen Friedrich ſich bilden. 
Der Koͤnig hat der Stadt Maſtricht 18,500 G. als 
Beitrag zu den Koſten der Aachner Heerſtraße geſchenkt. 


R N. 

Prlvatbriefen aus Odeſſa zufolge, wollte man dort 
ſehr erfreuliche Nachrichten uͤber die erſten Operationen 
des Generals Paskewitſch erhalten haben. Dieſer 
Heerfuͤhrer ſoll nemlich mit dem kaukaſiſchen Armee⸗ 
Corps gegen Mitte Juni die türkiſchen Grenzen über⸗ 
ſchritten und bei feinem Vorruͤcken einen fo ſchwachen 
Widerſtand vorgefunden haben, daß ſeine leichte 
Cavallerie bereits bis in die Nähe von Erzerum Res 
kognoscirungen vorſchob. Es hieß, der General 
Paskewitſch warte nur noch die durch ſchlechte Wege 
bedeutend verzoͤgerte Ankunft des ſchweren Geſchuͤtzes 
ab, um die Belagerung von Erzerum ſelbſt zu begin⸗ 
nen. Der Erfolg feiner Unternehmungen würde für 
die Operationen der von der Donau her anriückenden 
Hauptarmee und fomit für das Gelingen des ganzen 
Feldzugs von größter Wichtigkeit ſeyn. MNuͤrnb. 30 i 

Turkei und Griechenland. 

Den neueſten Berichten gus Bukureſt vom 7. 

1. d. M. zufolge greift daſelbſt, trotz allen Bem 
hungen und ſtrengen Maaßregeln der Sanitätd-Ber 
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hoͤrden, das Peſtuͤbel täglich welter um ſich, und 
verbreitet ſich in den Doͤrfern der naͤchſtgelegenen Di⸗ 
ſtricte. Ueber dreihundert Familien ind bis jetzt nach 
den verſchiedenen Lazarethen gebracht, und eben fo 


viele in der Stadt ſelbſt unter Aufſicht geſtellt worden. 


Auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. Majeftät des Kaiferg 
don Rußland ſind nicht nur alle Gerichtshoͤfe in Bu⸗ 
kureſt geſchloſſen, ſondern ſogar die Divans⸗Ver⸗ 


ſammlungen und jede Feierlichkeit oder Ceremonie, 


die eine Volksverſammlung, folglich irgend eine Be⸗ 
ruͤhrung mit Angeſteckten, veranlaſſen koͤnnte, aufs 
ſtrengſte unterſagt worden. (Deſterr. Beob.) 

Am 26. Juni Morgens wurde in dem Pallaſte des 
Lord Ober⸗Commiſſaͤrs zu Corfu großes Lever gehal⸗ 
ten, welchem ſaͤmmtliche Staatsbehaͤrden, die Geiſt⸗ 
lichkeit, die Offiziere der Beſatzung, die Conſuln der 
fremden Maͤchte und mehrere andere Perſonen von 
dohem Range beiwohnten, die dei dieſem Anlaſſe dem 
Vice⸗Admfral Sir Eduard Codrington vorgeſtellt 
wurden. Abends war, bei prachtvoller Beleuchtung 
Ball im Garten Sr. Excellenz des Lord⸗Obercommiſ⸗ 
ſaͤrs. 5 (Deſterr. Beob.) 

In einem Schreiben aus Paris, vom ıöten Juli 
heißt es: Ein biefiges Blatt enthält folgende Angabe: 
Das Linienſchiff Trident hat die Nachricht mitgebracht, 

er Großherr habe endlich in die Vermittelung Frank⸗ 
veichs und Englands gewilligt. Ein Gefandter der 
Pforte, heißt es ferner, iſt am Bord einer Tuͤrkiſchen 

regatte, in Begleitung der Franzoͤſiſchen Fregatte 
alinurus nach Corfu abgereiſet. Am ızten Juni 
atte Sir Edw. Codrington eine Unterredung mit 
Ibrahim. Die Peſt wuͤthete in mehreren Gegenden 
der kevante und angeblich ſogar zu Malta am Bord 
eines Ruſſiſches Schiffes. vi.” 5 
Die Daͤniſche Staatszeitung enthaͤlt folgenden Aus⸗ 


zug eines Schreibens des Hrn. Eynard aus Genf vom 


27, Juni an die hieſige Griechen⸗ Committee: „Ich 
babe das Vergnuͤgen, Ihnen mitzutheilen, daß der 
König von Frankreich auf die edelmuͤthigſte Weiſe eine 
ernere monatliche Sendung von 500,000 Fr. an den 
Grafen Capodiſtria bewilligt hat. Diefe Summe iſt 
eln Vorſchuß von dem Anlehn, das die Maͤchte den 
riechen nunmehr wirklich gewaͤhren werden. — Die 
neueſten Nachrichten aus Griechenland beſtaͤtigen, daß 
der Praͤſident alle nothwendigen Maaßregeln ergriffen 
bat, um der Peſt Einhalt zu thun und ich hoffe, Ih⸗ 
nen naͤchſtens das ganz che Aufhoͤren diefer Plage an⸗ 
zeigen zu können. Sollten die Griechenfreunde in 
Ihrem wohlthatigen Lande noch eine Summe zuſam⸗ 

{ menbringen ber BA daͤucht es mir jetzt, da den 
Griechen andere Huͤlfsquellen offen ſtehen“ am ge⸗ 
rathenſten, dieſelbe ausſchließlich zur Erziehung der 
griechiſchen Jugend zu beſtimmen. Es tft die moralis 
ſche und religioͤſe Erziehung, die gegenwaͤrtig vor al⸗ 
en Dingen fuͤr die Wiedergeburt jenes unglücklichen 
Landes unumgaͤnglich erfordert wird. Ein andrer, 
nicht minder weſentlicher Umſtand iſt die Verbeſferung 


— 
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des Ackerbaueg. So viel als möglich, bin ich jetzt be⸗ 
muͤht, 500 Schweizeriſche Soldaten von der acker⸗ 
bauenden Klaſſe nach Griechenland zu ſenden, die zu⸗ 


gleich als Muſter guter Disciplin und guter Sitte 


dienen koͤnnen. Alles verkuͤndet, meine Herren, daß 
die göttliche Vorſehung die Beſtrebungen der Griechen⸗ 
freunde fortwaͤhrend ſegnet, und daß die kuͤnftige 
Stellung dleſes Volkes geſichert werden ſoll.“ 
Konſtantinopel, vom 26. Juni. — Nichts 
7 8 den tuͤrkiſchen Charakter mehr, als die 
Gleichguͤltigkeit, mit der man ſich der Feier des 
Bairams überläßt, und die oͤffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten, die doch eben nicht am vortheilhafteſten ſich ge⸗ 
Kalten, den Vorſchriften des Korans zum Nachtheile 
der Nation unterordnet. Seit dem 23. hat der Reis⸗ 
Effendi keine Mittheilung der fremden Geſandtſchaften 
empfangen, und will bis zur Beendigung des Bairam⸗ 
feſtes alle Geſchaͤfte ruhen laſſen. Die letzte Note die 
er von dem niederländifchen Geſandten erhielt, und 
bie wieder von der Ruͤckkehr der Botſchafter nach Kon⸗ 
ſtantinopel handelte, war vom 18., und ſoll inſofern 
Intereſſe dargeboten haben, als der Pforte neuerdin 8 
bewieſen wurde, wie wenig fie von ihren nach Cor 
erlaſſenen Anträgen und Einladungen zu hoffen habe, 
und daß die Schluͤſſe, welche ſie aus der Unterredung 
des Admirals de Rigny mit Haſſan Paſcha gezogen, 
ſich auf Miß verſtaͤndniſſe gründeten. Das Mißbehagen 
welches der Reis⸗Effendi immer zu zeigen pflegt, wenn 
von Dingen die Rede iſt, die auf den Traktat vom 
böten Jul Bezug haben, ſoll an dieſem Tage beſonders 
auffallend geweſen ſeyn; er antwortete, es handle 
ſich nicht um Erlaͤuterung von Mißverſtaͤndniſſen, die 
Pforte ſey ſtets gewohnt zu denken, bevor fie handle; 
wenn es dem Großherrn und feinen Dienern in den 
Sinn hätte kommen koͤnnen, daß fie auf die, nach den 
Grundfägen der vorausgeſetzten Freundſchaft entwor⸗ 
fenen Zuſchriften an die Botſchafter Englands und 
Frankreichs keine entſprechende Antwort erhalten duͤrf⸗ 
ten, fo würden fie es der Zeit überlaffen haben, die 
Beſchluͤſſe der Machte zu beſtimmen. Dieſe Worte 
des ottomanniſchen Miniſters, die wie ein Lauffeuer 
von Mund zu Mund gingen, mußten dem allgemein 
verbreiteten Geruͤchte, daß die zwei Botſchafter be⸗ 
reits in Syra angekommen waͤren, und unverzuͤglich, 
zwor mit dem Traktate vom 6. Juli in der Hand, je⸗ 
doch in der Abficht erſchrinen würden, 
Pforte zu verſtaͤndigen, allen Glauben benehmen, und 
erneuert die Ueberzeugung bewirken, daß die Pforte 


noch nicht ihre Lage kenne, und, obgleich jeder frem⸗ 


den Unterflügung beraubt, ſich dennoch mit ihren na⸗ 
tuͤrlichen Alllirten in Widerſpruch ſetze, und den Kampf 
gegen Rußland zu beſtehen gedenke. — Von der Dos 
nau ſind 300 ſaporogiſche Koſaken nach der Haupt⸗ 
ſtadt und auf die Galeeren gebracht worden. Dieſe 
Koſaken, welche tuͤrklſche Unterthanen, und des Ein⸗ 
verſtaͤndniſſes mit Rußland beſchuldigt waren, iſt die 
Regierung bemuͤht für ruffifche Kriegsgefangene aus⸗ 


7 


ſich mit der 


zugeben. 


3 2 


— Aus Aſten lauten die Nachrichten ſehr 

niederſchlagend; die Janitſcharen ſollen zu Erzerum 

im offenen Aufſtande ſeyn, und mit den im Anmarſche 

gegen dieſe Stadt befindlichen Ruſſen gemeinſchaft⸗ 

liche Sache gegen die Regierung machen wollen. 
Mis celle n. 

Pridatbriefe aus Wien geben über das Unwetter in 
Buchareſt noch einige nähere Umſtaͤnde. Der Sturm 
wuͤthete fo fuͤrchterlich, daß die auf den Straßen be⸗ 
findlichen Menſchen ganze Strecken weit von einer 
Stelle zur andern gefuͤhrt wurden. Wie durch einen 
furchtbaren Erdſtoß ſielen ganze Reihen von Haͤuſern 
zuſammen. Die Zahl der Verungluͤckten iſt noch nicht 
genau ausgemittelt, doch iſt fie fehr bedeutend. Die 
ruſſ. Beſatzung bat ſich durch ihre thaͤtige und men⸗ 
ſchenfreundliche, ohne Unterſchied, allenthalben wo 
Beiſtand am nöthigften war, geleiſtete ben die 
ebe und Dankbarkeit der Bewohner in hohem Grade 
erworben, ſo daß der Wunſch, unter ruſſ. Herrſchaft 
zu kommen, durch dieſes fuͤrchterliche Ereigniß noch 
allgemeiner geworden iſt, als er ſchon vorher war. 


E 
. Auf der Leipziger Jubilatemeſſe hat Boͤhmen auch 
diesmal wieder mit ſeinen Kutſchwagen alle Mitbewer⸗ 
ber der Offenbacher, Zeiger und andere Wagenbauer zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt. Aus Prag, Schlan und keitmeritz hatten 
bekannte Wagenfabrikanten alle ihre Wagen ſchnell ver⸗ 
kauft. Das vortreffliche und boch wohlfeilere Mate⸗ 
rial giebt ihnen das Uebergewicht. Ein untadelhaf⸗ 
ter Wagen mit metallenen Buͤchſen und in dem neue⸗ 
ſten Geſchmack, wovon das Wiener Modefournal Mus 
ſtertafeln giebt, koſtete 250 Thlr., da ihn eln ſaͤchſiſcher 
Wagenbauer in gleicher Guͤte nicht unter 400 Thlrn. 
zu liefern vermochte. 


Der von dem Profeſſor Oken im J. 1822 geſtiftete 
Verein der Deutſchen Naturforſcher verſammelt ſich 
dieſen Herbſt in Berlin. Den Vorſitz wird Hr. Alexan⸗ 
der v. Humboldt uͤbernehmen, und es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß der Verein ſehr zahlreich werden duͤrfte. Bei 
den fruͤhern Verſammlungen genügte es, eiue Diſſer⸗ 
tation als Doctor der Medieln geſchrieben zu haben, 
um Mitglied des Vereins zu werden; diesmal werden 
nur Verfaſſer naturwiſſenſchaftlicher Werke zugelaſſen. 


E 
Das Pariſer Moden⸗Journal macht reiche Damen 


auf einen Mouſſelin aufmerkſam, wovon der Grund 
weiß mit Blumen gemiſcht; die Blumen ſind von den 
lebhafteſten Farben, der weiße Grund iſt jedoch dem 
klaren Mouffelin nicht ähnlich, ſondern ganz beſonders 
fein gearbeitet. Die Elle koſtet 1oo Franken; man 
kalin ganze auch halbe Stuͤcke (zu 12 Ellen) bekommen. 


— 
Am 1. Juli früh wurde zu Wuͤrzburg auf dem 
Leiſtenberge das gewoͤhnliche Zeichen der erſten weichen 


Traubenbeeren ausgeſteckt. 


— — 


folgte Entbindung meiner Frau, 


ergebenſt anzuzeigen. e 21. Juli 1828. 


Beim Antritt ſeiner Kunſtreiſe empfie lt reuu⸗ 

den und Bekannten zu fernerem . 
Breslau den 28. Juli 1828. | 

Adolph Heſſe, User Organiſt zu St. Eliſabeth. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die am 2often d. M. früh um 4 Uhr glücklich er⸗ 
te 1 eb. v. Arnim, 
von einem geſunden Maͤdchen, habe ich die Ehre allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch ganz 


Otto Freiherr v. Zedlitz Secsticut. im 
Zten Bat. (Hirſchbergſchen) ten Land⸗ 
wehr⸗Infanterie-Regiments. 


Todes ⸗ Anzelg en. . 
Um xꝛten d. M. Abends 832 Uhr, verſtarb in Oblau 
an einem Schleimfieber und hinzugetretenem Schlag⸗ 
fluß, nach einem zwoͤchentlichen Krankenlager, der 
Koͤnigl. Oberſt und Commandeur des gten Huſaren⸗ 
Regiments, Ritter mehrerer Orden, Carl Louis von 
Engelhart, in einem Alter von 86 Jahren und 
10 Monaten. Tapfer als Soldat, redlich und gut 
gegen Jedermann, hoͤchſt gerecht und pünktlich in Er⸗ 
üffung feiner Berufspflichten, erwarb fich der Ver⸗ 
ſtorbene die hohe Achtung und Werthſchaͤtzung, die 
Liebe und das Vertrauen ſeiuer Vorgeſetzten, ſeiner 
Kameraden, ſeiner Untergebenen, im vollſten Maaße. 
Die Armee verliert in ihm einen ausgezeichneten Offi⸗ 
zier, voll treuer Vaterlands⸗Liebe und Ehrgefuͤht, der 
Staat einen treuen und ergebenen Unterthan, das, 
Regiment einen liebevoll leitenden Kommandeur und. 
alle dle ihn naͤher kannten, einen geliebten, herzlichen 
und gefälligen Freund. Sein immer gutes Beiſplel, 
fein Geiſt und fein reges Wirken für alles Gute, wird 
in der Erinnerung des Offizier⸗Corps und des ganzen 
Regiments als ein dauerndes und ſchoͤnes Denkmal 
fortleben. Ergriffen von tiefer und gerechter Trauer 
erfüllen Unterzeichnete die ſchmerzhafte Pflicht, dieſen 
Todesfall hierdurch oͤffentlich anzuzeigen. | 
Ohlau den 24. Juli 1828. g | 
Der Chef und das Dffisier- Corps des 4. Huſ.⸗Reg. 


Daß am 20. Juli mein gellebter Mann, d 
nigliche Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ Aſfeffor 8 
Taufling, in einem Alter von 44 Jahren 10 Mor 
naten, nach mehrwoͤchentlichen Leiden entſchlafen iſt, 
beehre ich mich den Freunden des Verſtorbenen erge- 
benſt anzuzeigen. Schmiedeberg, den 24. Juli 1828. 

Henrlette Taufling, geb. Goſdner. 
F. 2. O. L. d. 2. VIII. I. gemeinschaftl. F. u. I. 
I. I. 2. F. d. G. S. M. d. K. (nicht d. 3. in 
den 3 vereinigten Logen.) 5 
Theater » Anzeige. 
Montag den asſten: Das Turnier zu Kronſtein, 
oder die drei Wahrzeichen. Konrad, Hr⸗ 
Wacker, vom Hoftheater zu Wurzburg, als Gast. 
Beilage 


A} 
— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Die Vertbeidigung der roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche von einem Katholiken in Köthen, 
ewürbigt von einem Proteſtanten in Leipzig. 8. 
eipsig. br. l 10 Sgr. 
Theobald, oder was follen die proteſtan⸗ 
tifchen Katholiken in Deutſchland jetzt 
thun. Beantw. vom Prof. Krug und F. Alberti. 
8. Greiz. br. 
Der Krieg in Oſten aus dem Geſichtspunkte des 
Rechts, der Civiliſatlon und der Politik betrachtet, 


von Dr. A. Lips. gr. 8. Nürnberg. br. 15 Sgr. 
Engel, N., M. E., Friedens⸗ und Seegens⸗ 


Werk. Ein Buch zur Beförderung der Schäferei 
und des Landbaues und zur guͤtlichen Ausgleichung 
des Trift⸗ u. Weldezwangs. 8. Leipzig. br. 12 Sgr. 

Kerstorf, F. v., über die Schutzmittel des Eis 
Bee an Papieren au porteur in 
eutſchland. 8. Würzburg. br. 18 Sgr. 


Subhaſtations-Patent. 

Schuldenhalber wird auf Antrag der Erben des 
derſtorbenen Coloniſt Franz Bernhard, zu Neu⸗ 

lomnitz, die zu feinem Nachlaß gehörige, daſelbſt 
sub No, 4. belegene, und auf 328 Rthlr. 26 Sor. 
8 Pf. Courant gerichtlich gewuͤrdigte Coloniſtenſtelle, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation hiermit feil 
gebothen und ein Termin zur Licitation auf den 
16ten October d. J. in der Kanzellei zu Plom⸗ 
nis anberaumt. Befiß> und zahlungsfaͤhlge Kauf⸗ 
luſtige, welche die aufgenommene Taxe zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unſerer Regiſtratur einſeben können, 
werden demnach eingeladen, in dem hierzu angeſetzten 
Termine daſelbſt zu erſcheinen, die Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtatlon zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll un geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag der Stelle 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, 
5 der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion 
der Inſtrumente bedarf, verfügt werben, 

Habelſchwerdt den 15. Juli 138. 

Das Herzoglich Braunſchweig Oels ſche Gerichts⸗ 
er Amt der Freigemeinde Plomnitz. 


Sub haſtations⸗ Patent. 

Schuldenhalber wird auf Antrag der Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Bauer Franz Hahn, die zu feinem Nach⸗ 
zaß gehörige, in Glaſendorff belegene, sub No. 11. 
des Hppothekenbuches verzeichnete, und mit 264 Repl, 


10 Sgr. 


Beilage zu No. 175. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
9 pi | Vom 28. Juli 1828. ö 


* 


10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte, zweiſpaͤnnige, roboth⸗ 
ſame Bauerſtelle, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation hiermit oͤffentlich feilgebothen und find die 
Termine zur Licitation auf den 8. September, den 
13. October, peremtorie aber auf den ı7ten No⸗ 
vember d. J. in der Kanzellei zu Grafenort anbe⸗ 
raumt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige, welche die aufgenommene Tape zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unſerer Regiſtratur inſpiziren konnen, 
werden demnach eingeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, beſonders aber in dem letzten daſelbſt zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtation zu vernehmen, Ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen und zwar die letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. N 
Habelſchwerdt den 15. Juli 1828. g 
Das Majsrat Grafenorter Gerichts-Amt. 


5 Subhaſtations ⸗ Anzeige. 

Ein zu Schlau pp bei Winzig, Wohlauſchen Kreis 
ſes, befindliches Wohnhaus, mit Ziegeln bedeckt, im 
beſten bewohnbaren Zuſtande, welches mit vier Stu⸗ 
ben, fünf Kammern, Kuͤche, Keller, Boden, einem 
kleinen Gehoͤfte mit Schwein⸗ und Huͤhner⸗Staͤllen, 
nebſt einem kleinen Garten am Haufe und daneben bes 
legenen groͤßern Garten⸗Raume, fo wie Stallungs⸗ 
Gebaͤude mit Wagenſchuppen und einer guten einge⸗ 
richteten Wohnung, auch mit einem guten Brunnen, 
der hinlaͤngliches Waſſer gewährt, verſehen; ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation auf den 15ten 
Au guſt c Vormittags um 11 Uhr an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden; wozu Kauf⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige hiermit eingeladen werden, ſich an gedachtem 
Orte auf dem Dominio Schlaupp einzufinden, wo⸗ 
ſelbſt auch jederzeit die naͤhern Kaufbedingungen zu er⸗ 
fahren find. Wohlau den aaſten Juny 1828. 

Das Baron v. Gregory Schlauper Gerichts⸗Amt. 

Fr Verkaufs⸗Anzelge. 

Bei dem Dominio Raake, Oelsner, und Ober⸗ 
Glauche, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen mebrere Sprung⸗ 
Staͤbre um ſehr billige Preife zum Verkauf. Nähere 
Nachricht giebt das betreffende Wirthſchafts⸗Amt. 

Verkaufs ⸗ Anzeige 5 
Das Dom. Petersdorf bei Jordansmuͤhl, bietet 
55 eg großes und ſehr fettes Schweln zum Vers 
uf au. ra ö 


2 


Bekannt mach un a 


5 ” 
Das Dominium Moͤnchmotſchelnitz, Wohlauer 


Kreiſes, bietet hiermit Archangelſches Stauden ſaa⸗ 
men⸗Korn zum Verkauf und werden Beſtellungen dar⸗ 
auf vortofrei erbeten. a 5 
Winter⸗Raps und Ruübſen 
kauft für ſehr annehmliche Preiſe, die Oel; Fa⸗ 
brik, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 
Nuctions⸗ Anzeige 
Vor- und Nach⸗ 
werden am Ringe 
und Galan⸗ 


Dienſtags den 29ſten d. 
mittags und folgende Tage, i 
No. 39. verſchiedene Modes, Schnitt ⸗ ; 
terie-Waaren, Reſte Tuch- und Beinkleiderzeug, Uh⸗ 
ren, Ringe, Meubles, Betten und roßharne Mas 
tratzen, eiferne.emaillirte Töpfe und Bratpfannen, ein 
paar Bett⸗ und Wiegendecken von echten Kanten, eini⸗ 
ge buͤrgerliche Uniformen nebſt Huͤten, Buͤchſen und 
Saͤbeln, eine gute Violine und Kaſten, Buͤcher, Ku⸗ 
pferſtiche und Maculatur, Fapance 2, oͤffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. f 
IR. B. Oppenheimer, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
Kreis» Karten von Schleſien. 
6 Hiervon ſind ſo eben wieder in unſerm Verlage er⸗ 
chienen: 

Die Karten des Bolfenhbainer und 
Beuthner Kreiſes à 6 Sgr.; die Kart 
des Breslauer und = 

Schweidnißer 

Kreiſes ag Sgr. Auf letztere machen wir' noch beſon⸗ 
ders aufmerkſam, da in dieſem Kreiſe das diesjaͤhrige 
Mansupre gehalten werden wird. Naͤchſtens erſcheint 
die Karte des Neumarktſchen Kreiſes. Auch wird 
noch Subſcription auf die kämmtlichen Kreis⸗Karten 
bis zur Vollendung des ganzen Atlaſſes angenommen. 

E. C. Leuckart, < 

Buch-, Muſik⸗ und Runftdandlung. . 
tirerarifhe Anzeige. 

In meinem Verlage wird in Kurzem die Preſſe vers 
laſſen: 

1 Friedenthal, das Preußiſche und Rbeini⸗ 

ſche Gerichts Verfahren in einer kritiſchen Bes 
leuchtung ihrer wichtigſten Inſtitute, ; 
worauf ich das juriſtiſche Publikum im Voraus auf⸗ 
merkſam zu machen mir erlaube. 
Ludwig ſche Hof⸗ 18 e 
zu 5 


Die neueſten Füllungen 
von 


Selter⸗„ Fachinger-, Geilnauer und Pyr⸗ 
monter Brunnen, fo wie Spaa-Waſſer, em 


pfing vor Kurzem und offerirt billigſt s 
Cart Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 
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Einladung zur Subſeriptioan 
an alle hohe Schul- und Kirchen⸗Behoͤrden, an die 
Herren Superintendenten, Schulinſpektoren und Pfar⸗ 
rer, ganz beſonders aber an die Herren Cantoren, 
Schullehrer, Organiſten, Muſiklehrer an Gymnaſien, 
Schullehrer⸗Seminarien ꝛc. s a 

Von der Michaelis-Meſſe 1828 an, erſcheint in 
zwangloſen Heften: „ i 

E mur m Na, 4 

eine hauptſaͤchlich paͤdagogiſche Muſikzei 
ſchrift fuͤr Alle, welche lehrend oder leitend 
die Mufif in Schulen oder Kirchen zu foͤrdern 
haben, oder ſich auf ein ſolches Amt vorbereiten; her⸗ 
ausgegeben, in Verbindung mit mehreren Muſikdirek⸗ 
foren, Cantoren, Organiſten und Lebrern Deutſch⸗ 
lands, von J. G. Hientzſch, Oberlehrer am 
Koͤnigl. evangel. Seminar zu Breslau. 

Von dieſer Zeisfchrift werden jährlich 4 bis 6 Hefte 
erſcheinen, jedes 6 Bogen wenigſtens ſtark, und deren 
3 einen Band ausmachen. Der Preis eines Heftes iſt 
1/3 Thaler, wofür dieſelbe zu haben iſt auf allen 
Wohlloͤbl. Koͤnigl. Preuß. Poſtaͤmtern, fo wie in allen 
Buch⸗ und Muſikhandlungen, in welchen auch eine 
ausführliche Ankündigung über Zweck, Inhalt und 
Plan dleſer Zeitſchrift, fo wie ein Probebogen von 
dem erſten Hefte derſelben eingeſehen werden kann. 

Die Subferiptionen auf dieſe Zeitſchrift werden bis 
ſpaͤteſtens zum erſten September als eingegan⸗ 
gen erbeten, auf den angezeigten Wegen oder ſonſt, 
jedoch portofrei. 3 15 2 
Breslau im Juli 1828. Hientzſch. 
Nachtraͤglich zeige ich noch ergebenſt an: daß ſo eben 
das 4te Heft der Sammlung 3⸗ und Aſtimmiger 
Gefänge, Lieder, Motetten und Choräle 
für Maͤnnerſtimmen, fertig geworden und, ſo 
wie die vorhergehenden, bei Herrn Goſohorsky 
oder Herrn Foͤrſter, hier wie auch in allen andern 
Buch- und Muſikhandlungen zu haben iſt. Der £a/ 
denpreis für ein Exemplar iſt 3/4, Thaler; in Parthien 
aber von wenigſtens 10 Exemplaren und bei zugleich 
portofreier Einſendung des Geldbetrags unmittelbar 
an den Herausgeber à 12 Thaler. 


8 Ae ig e, 2 
Mit leßter oſt erhielt ich wiederum eine Sendung 
vorzüglich ſchoͤner neuer holl. Heringe, und offerire 
ſolche bedeutend billiger. n 
TFriedrich Walter, — 

am Ringe Nro. 40. im ſchwarzen Kreuz 


; Anzeige. | 
Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewuͤrz und Zuckel 
verſetzt iſt, dem Weine einen angenehmen Geſchmach 
giebt, ſich Jahre lang conſervirt, das Quart 15 Sgr. 
empfiehlt ſich der Conditor Banco, Oderſtraßk 


t . — 


g *. = Neuester Schöpfung Er, 

i 2 2 

verkauft Kiſſinger⸗Pantur⸗Brunn die Krugge 

13 Sgr., und Altwaſſer Brunn die Flaſche 

sehr, x . 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Sprudel Salz- Offerte. Di 
echtes dopp. verſiegeltes ; 

Carisbader-Sptudek Schachen 
Aechtes präparirtes verfie zu f Pfd. 


geltes Egerſches 
ſchweres Wiener Gewicht gepackt, empfing direkt und 

bietet wiederum zum Verkauf an 

Friedrich Guſtav Pohl in Bres lau, 

Schmiedebruͤcke No. 10. 
Anzeige. E . 

Einem bochzuverehrendem Publico beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: daß ich von heutigem 
age an, meinen großen Garten an meinem Hauſe 
Ro. 3. vor dem Oderthore auf der Mathias > Infel 


belegen (genannt das ehemalige Zirzowſche Bad) zu 


einem Aberocknen-Platz der Waͤſche eingerichtet habe 
und bitte dader gehorſamſt, unter Verſicherung der 
groͤßten Ordnung und Billigkeit, um recht zahlreichen 
gütigen Beſuch. Demzufolge beabfichtige ich noch in 
meinem benannten Hauſe eine Waſch-Anſtalt anzule⸗ 
gen, welche in kurzer Zeit voͤllig eingerichtet ſeyn wird, 
und bitte ebenfalls ergebenſt, dieſelbe nachdem recht 
zahlreich beſuchen zu wollen. 
Breslau den asſten July 1828. 
err 
Mineral⸗Brunnen b 
von der July Füllung. 
Mein nun wiederum direct von den Quellen, kom⸗ 
plettirtes kager nachſtehender Gattungen Mineralbrun⸗ 
nen von der fo ſchoͤnen, kraͤftigen July⸗Fuͤllung, als: 
Marieubader- Kreuz: und Ferdinands 
Brunn, Eger⸗Franzens-Salzquelle und 
kalter Sprudel⸗ Brunn, Püllnger und 
Saidſchützer Bitterwaſſer 


f fo wie 
Oder Sal: und Muͤhl⸗Brunn, Alt: 
waſſer, Flinsberger, Eudowa, Lange: 
nauer und Reinerzer⸗Brunnen, 
letztere Gattung von der lauen und kalten Quelle; — 
empfehle ich zur guͤtigen Beachtung und gebe ich mei⸗ 
nen geehrten Abnebmern die Verſicherung einer eben 
Vo ſorgſamen, prompten, als moͤglichſt billigen Des 
ienung Earl Ir Fei ſſch, 
Stock⸗Gaſſe No. 1. 


grunnen in Commission 2 D 
2 L 


Wickel woll le., f 
Den Herren Hutmacher⸗Meiſtern zeigen wir er⸗ 
gebenſt an, wie die erwartete rothe Glanz⸗Wickelwolle 
in allerfeinſter Qualität nunmehro bei ung angelangt 
iſt. Schnaider & Comp., Buͤttnerſtraſte N. 2. 

nd e. 

Vorzuͤglich ſchoͤnen Winter - Raps zur 
Ausſaat offerirt die Oel⸗ Fabrik dem 
Schweidnitzer Keller gegenüber, 

Eefüchte Neiſe⸗Gelegenßhett. 

Eine bequeme Neifegelegenheit nach Thorn wird 
für 2 Perſonen geſucht. Kloſterſtraße Nro. 15. eine 
Treppe hoch. N f 

Reife Gelegenheiten. 

Den zıften dieſes geht ein ganz gedeckter Kutſch⸗ 
Wagen uͤber Reinerz nach Cudowa, wo Perſonen mit⸗ 
fahren koͤnnen. Das Naͤbere zu erfragen bei 
A. Frankfurter, Reuſcheſtraße im Meerſchiff. 

Den Zoſten dieſ. geht eine leere Gelegenheit nach 
Salzbrunn. Das Naͤhere zu erfragen beim Lohnkut⸗ 
ſcher Arlt, Albrechts⸗Straße No. 34. 


Anzeige. a e 
Im Seitenbäudel No. 3. und 4, Wohnungen 
und Keller. 2 
Im Breitenſtein nach der Meſſergaſſe No. 38., 
kleine Wohnungen. | 
Auf der Altbüßergaſſe No. 33, eine Stube drei 
Stiegen hoch. Ä 
Auf dem Graben No. 10., kleine Wohnnngen. 
Auf der Ohlauerſtraße No. 55, eine Wohnung 
3 Stiegen hoch. 0 
Auf dem Graben No. 12., Wohnungen. f 
Auf der Maͤntlergaſſe No. 3., mehrere Woh⸗ 


nungen. 5 . 
Auf der Mörechtsſtraße No. 36., das Parterre⸗Lokal, 
Keller und Remiſe. a i EL 
Im goldnen Biſchof auf der Biſchofsgaſſe No. 3., das 
Brau- und Schank⸗ Lokal; das Gewoͤlbe, der 
erſte und dritte Stock, nebſt einigen klei⸗ 
nen Wohnungen. 
Am Neumarkt No. 3., das Baͤckerei⸗ Lokal 
nebſt Keller, fuͤr einen Feuerarbeiter. 
Auf der Albrechtsſtraße No. 5 ., eine Remiſe. 
Auf der Albrechtsſtraße in der goldnen Muſchel, 
3 Keller. 3 2 28 
Auf der Altbuͤßergaſſe No. 42., eine Wohnung. 
Vor dem Ohlauerthor an der Holzbrücke No. 3. 
die Brennerei. a 8 
Auf Er No. 17., Stallung und 
eller, 
ſind zu vermiethen, das Naͤhere zu erfragen auf der 
Odergaſſe No. 16., im goldnen Leuchter, beim Kauf⸗ 
mann Groß. Breslau den 25. Juli 1828. 
Zu vermiethen iſt auf der Neufchen-Straße No. 26. 
eine Wohnung von 2 Stuben im aten Stock, ſo auch 
im 3ten Stock. a N 


Stall zu vermiethen. N 

Ein Stall auf 2 Pferde ohne Wagen⸗Remiſe iſt u 
vermiethen bald oder auf Michaelis zu beziehen. N 
here Auskunft beim Herrn Agent Pohl, Schweid⸗ 
nitzer Straße im weißen Hirſch. 

Ju vermiethen und auf Michaelis zu beziehen, iſt 
die Weinhandlungs⸗ Gelegenheit auf der Albrechts⸗ 
ſtraße in No. 3. Das Naͤhere iſt zu erfahren in der 


eſe Ze erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und 


Nedakteur: 


* y ’ 
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* 
— 
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Berlin. — In der sroßen Stube: Frau Oekonomie⸗ 
Inſpektor A von Wielichowa. Jg 2 goldnen 
Loͤwen: Kühn, Kantor, von Brieg. — Im gold 
nen Ae : Hr. Mattern, Admini Dun von Eberd 
dorf. — In der goldnen Krone: Wuͤrſt, Parti 
kulier, von Schweidnitz. m Priv 5 Herr 
Schultze, Juſtiz⸗ Commiſſar, von 1 Berlin, Neumarkt No. 6; 
5 1 1 a von 5 breite l No. 19; Hr, 

el, Rentmeiſter, von Prieborn; Hr. Geiſenheimer, In⸗ 
ER: von Pelſchuͤtz, beide Humme > l > 4 


erſten Etage. 0 
— —-—n — ß r —L k r — 
Im Baron Hofe, Lehmdamm⸗ und neue Junfern⸗ Wechsel Geld. u. Effecten-Course von Breslau 
ſtraßen⸗Ecke, iſt der ıfle Stock ganz oder getheilt zu vom 26en Juli 1828. 
Michaeli zu vermiethen, auch kann Stallung und W 5 P Conrant; 1 
Wagenplatz dazu gegeben werden. Im aten Stock iſt echsel - Course. Briefe | Geld 
eine kleine Wohnung bald zu be iehen. Auskunft giebt | Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — 142 8 
Herr Koch im Hauſe daſelbſt Parterre. . in Banco. 4 Vista | 1508 | — 
Carlsſtraße No. 739. iſt eine freundliche Wohnung Dino re 2 ol 
von 5 Zimmern, lichten Kuͤche, Keller und Bodenger | London für 1 Pfd. Sterl... . 3 Non. 625 — 
laß, mit auch ohne Stallung, Termino Michaelis zu Per a lea Mom) — | — 
beztehen. Das Nähere 3 Stiegen hoch beim Wirth. Bull. — 
Desgleichen 2 Zimmer vorn heraus für einzelne [ Augsbar 5 485 
8 8 u. 103 
Herren, auch 2 ſchoͤne luftige Boden zu Getreide. Wien in 20 kr. „ %% 2 
Ju vermiethen und Term. Michaelis c. zu de- perlt. N 1 M So | 1 
ziehen, iſt in der Kurzen Gaſſe Nro. 1. vor dem Nis Diuo e e en | 998 
colais Thor, eine Wohnung nebſt Garten für. einen ſo⸗ 4.0 
lden Gäreners Das Nähere bei dem Kaufmann Bene, GA Hare 7 5 
B. Lebmann, am Ringe No. 88 ne Re eg Flaur 2 
Ungefommene $rtemde Priedrichsd or. 100 Kthl. 11733 — 
Ant aß ſten: In der 88 Gans: Frau Gene Poln. Courant 3 — 110 
ralin v. Dombrowska, g. d. G. H. Poſen; Hr. Frenkel, Ban/—üĩ5]ĩꝓĩðx2ẽ2½ ͤ łCçô oC!mLn!⸗!ł45»v 
Aa baten eta 5 5 Gef HT 95 Run: — N 8 . 
Im Rautenkran r. Gra overden, Sie 5 4 eee eee 
Von Herzogswalde; Frau Graͤfin v. Mettich, von S Silbitz. = Men Course. „| Briefe |’ Geid 
m goldnen Schwerdt: Hr. Welz, Kaufmann, von ‚| Banco- Obligationen. 2] — | 99° 
autzen. — Im goldnen Baum: 1 v. Itzenblitz, von Staats- Schuld - Scheine rs RE, 4 — * 
Segewitz; Hr. Kalt g Tor, von Poſen. — nder Preuls. Engl. Auleihe von 1818 9 5 — ’ 
großen Stube: Hr. v. Miedzychowoki⸗ Hr. J 07 Ditto ditto von 1822 5 — — J 
Outsbeſ, beide aus Pohlen. — Im weißen Adler: Hr. Danziger Stadt- Obligat. in Thill. |» — 3035 
v. Wolffersdorff, Hr. v. Kreckwitz, beide 5 Schweidnitz; Hr. Chur märkische ditto .... = 44 — ka 
Urban, Oberamtmann, von Pleß; Hr. Anielm, Gutsbef., von | Gr. Herz. Posener Pfandbr. . . .. . 4 — . 83 
Schoͤnow; Hr. Heidemann Kaufm. „von Ban) 0 0 Breslauer Stadt- Obligationen 5 — | 106 
v. el von Wilkau. Im w eißen Stor ‚Ditto Gerechtigkeit ditto n 425 — 99% 4 
Röther, Rentmeifier, von Een — In der go Holl. Kans et Certificate 4 
wer Krone: Hr. Scholz, > t. 7 von Schweidnitz. — Wiener Einl. Scheine — 418 } 
Im goldnen Löwen: Hr. Graf v. Reichenbach, Landrath, Ditto Metall. Obligat. „vr . 18 97 
don Waldenburg; Hr. Brudt, Schullehrer, von Winzig. — Ditto Anleibe- Löose „+ dr os,“ | —| — he . 
Im „Kronprinz: Hr. Burghardt, Aetugrius, von Sulan, Ditto Bank-Adtin e — 
Privat⸗ Logis: Hr. Baron v. Koppy, von Krayn, | Schles. Plaudbr. von 1000 ch. — 4 — 1055 
Aden Wilhelmsſtraße Neo. 10; Hr. Koſche, Oeconomie⸗ Ditto Ditto 500 Rihl, 5 1 1 
Aa „ von Sprottau, Kupferſchmidtſtraße No. 14; Her Ditto Ditto 100 Nhl. * — 1 
einrich, Kaufm., on Poſen, Taſchenſtraße No. 1a. Neue Warschauer Pfandbr. ; — 333 
A m 26ſten: Im goldnen Zepter: Hr. v, Niesz⸗ Disconto F —1 — 418 
koweki, von Walichnow; Hr. v. Nieszkowski, Partikulier, von 5 ; Fe 
Getrelde⸗ Dreis in Courant. (Preuß. Maaß.) Br 7s den 26. Juli Aa 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſſter: 
Weitzen 2 Kthölr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. ⸗ Sgt. ⸗ pf. = Kthlr. ⸗ Sgr. p 
Roggen 1 Rehlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. „Pf. — „ Kthlr. 26 Sgr. = B 
Gerſte ⸗Kthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — + Athir. 21 Sgr. 6 Pf. — „ Ahle 21 Sgr. » 9 
afer ⸗Rtblr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rtblr. 19 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblr. 18 Sgr. s BD 


feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämteru zu baden. 
Profeſſor Dr. Kuuiſch. . 


